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Meldungen
RESOLUTION
UN werben für Technik­
folgenabschätzung
Der Wirtschafts- und Sozialrat der Ver-
einten Nationen ruft Regierungen welt-
weit dazu auf, Technikfolgenabschätzung 
(TA) einzusetzen. Mit TA und Foresight, 
so die aktuelle Resolution zu „Science, 
technology and innovation for develop-
ment“, könnten alle gesellschaftlichen 
Akteure  ein gemeinsames Verständnis 
der Folgen des technologischen Wandels 
entwickeln und neue Formen der Gover-
nance etabliert werden. Die Resolution 
empfiehlt, Möglichkeiten für internatio-
nale TA zu erproben, um die Folgen neuer 
aber auch bereits existierender Technolo-
gien für eine nachhaltige Entwicklung sta-
biler Gesellschaften zielgerichtet zu unter-
suchen. Vor Veröffentlichung der Resolu-
tion hatte TA-Experte Miltos Ladikas bei 
der UN-Konferenz für Handel und Ent-
wicklung (UNCTAD) in Genf über die 
Notwendigkeit einer Internationalisie-
rung seines Forschungsfelds berichtet und 
Pläne für das Netzwerk GlobalTA vorge-
stellt. Mit Letzterem wollen Forschende 
aus Österreich, den Niederlanden und 
Deutschland die Basis für die gemein-
same Analyse von Schlüsseltechnologien 
schaffen. Vorgestellt wird die Initiative 






Ein Ort des gesellschaftlichen Austauschs 
über Zukunftsfragen will künftig das Fu-
turium in Berlin sein. Nach zweijähriger 
Bauzeit feiert das interdisziplinär arbei-
tende Haus vom 5. bis 8. September 2019 
seine Eröffnung. Die zunächst kostenfreie 
Ausstellung stellt in drei großen „Denk-
räumen“ das Verhältnis des Menschen zur 
Technik, zur Natur und zu sich selbst in 
den Mittelpunkt. Anhand unterschiedli-
cher Zukunftsentwürfe sollen Besuche-
rinnen und Besucher sich damit auseinan-
dersetzen, wie der technische Fortschritt 
aktiv gestaltet werden kann, welche ethi-
schen und sozialen Konsequenzen damit 
verbunden sind und wie sich Individuali-
tät mit einer nachhaltigen Ressourcennut-
zung vereinbaren lässt. Neben der 5000 
Quadratmeter großen Ausstellungsfläche 
können sich die Gäste in einem Futurium-
Lab und einem Veranstaltungsforum neue 
Zugänge zu Zukunftsthemen erschließen. 
„Wir möchten möglichst viele Menschen 
mit Zukunftsthemen in Verbindung brin-
gen und sie zur Zukunftsgestaltung er-
mutigen“, sagt Stefan Brandt, der Direk-
tor des Hauses. Fachlich begleitet wird 
die Arbeit des Futuriums von einem Pro-
grammrat, an dem mit dem Leiter des Bü-
ros für Technikfolgen-Abschätzung beim 
Deutschen Bundestag, Armin Grunwald, 
auch die TA beteiligt ist.
www.futurium.de
 Bietet ab Herbst diesen Jahres Zugang zu Zukunftsthemen: das zwischen Berliner Hauptbahnhof  
 und Reichstagsgebäude gelegene Futurium. (Foto: Ali Ghandtschi)
Im Jahr 2018 hat erstmals die Hälfte der Weltbevölkerung das Internet benutzt, schätzt die 
International Telecommunication Union (ITU) der Vereinten Nationen. Verglichen mit Europa 














Anteil der Bevölkerung, die das Internet benutzt (in Prozent)
Quelle: ITU Statistics
* ohne arabische 
Staaten Nordafrikas
** Schätzung




tung bei der Energiewende bis hin zu bio-
ökonomischen Alternativen für die Erdöl 
basierte Wirtschaft oder der sprachwis-
senschaftlichen Untersuchung von Klima- 
und Umweltdiskursen. „Das Anliegen der 
jungen Menschen wird mit großem En-
gagement vorgetragen und steht auf einer 
soliden wissenschaftlichen Basis“, be-
gründete die stellvertretende Leiterin des 
INSTITUTION
EA European Academy: DLR 
alleiniger Gesellschafter
Das Deutsche Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt (DLR) hat im April 2019 
die Anteile des Landes Rheinland-Pfalz 
an der European Academy (EA) in Bad 
Neuenahr-Ahrweiler übernommen. Das 
DLR ist damit alleiniger Gesellschafter 
des renommierten interdisziplinären For-
schungsinstituts. Künftig firmiert es unter 
dem Namen „IQIB – Institut für qualifi-
zierende Innovationsforschung und -be-
ratung“. Damit einher geht auch eine in-
haltliche Neuausrichtung: Künftig solle 
das IQIB helfen, „für Kunden in Politik, 
Forschung, Wirtschaft und Gesellschaft 
wissenschaftsbasierte, spezialisierte Be-
ratungs- und Schulungsleistungen zum 
Thema ‚Innovation‘ zu erbringen“, so 
Klaus Uckel, Leiter des DLR Projektträ-
gers, der nun die Arbeit des IQIB steuert. 
Die EA European Academy war 1996 als 
unabhängige wissenschaftliche Einrich-
tung für die Erforschung von Folgen wis-
senschaftlich-technischer Entwicklungen 
ins Leben gerufen worden und ist Mitglied 
des Netzwerks TA. Neben ihren vielfälti-
gen, oftmals international angelegten Stu-
dien zur Technikfolgenabschätzung ist ihr 
Alleinstellungsmerkmal das EA-Lab, mit 
dessen Hilfe sich Innovationsprozesse di-




Anlässlich des globalen Klimastreiks zur 
Europawahl öffnete das Institut für Tech-
nikfolgenabschätzung und Systemanalyse 
(ITAS) am 23. und 24. Mai 2019 seine 
Türen für Schülerinnen und Schüler. Die 
Aktion nutzten mehr als 50 Schülerinnen 
und Schüler aus Karlsruhe und Umge-
bung, um mit Forschenden über Ansätze 
für einen besseren Klimaschutz und mehr 
Nachhaltigkeit zu diskutieren. Die The-
men reichten von nachhaltiger Mobilität 
und Ernährung über Fragen der Mitgestal-
ITAS, Constanze Scherz, die Unterstüt-
zung des Instituts für die Forderung nach 
schnellen und umfassenden Maßnahmen 
zum Klimaschutz. Das ITAS öffne seine 
Türen, um dem Auftrag zur „Gesell-
schaftsberatung“ nachzukommen. Eine 
weitere Ausgabe von „ITAS for Future“ 
ist für den Spätsommer 2019 geplant.
www.itas.kit.edu/itasforfuture
5 Fragen an  
Elisabeth Ehrensperger
Geschäftsführerin, TA-SWISS Stiftung für Technikfolgenabschätzung
Warum betreiben Sie TA?
TA sucht nach einer Sprache, die Brücken 
schlagen kann zwischen Wissenschaft,  
 Politik und der breiten Bevölkerung.  
 An dieser Schnittstelle verhandeln wir 
jene Themen, die unsere Gesellschaft 
gegen wärtig (und künftig) in Atem halten. 
Was will man mehr?!
Welche Forschungsfrage aus dem Feld 
interessiert Sie besonders?
Im Fokus der TA sollte immer sein: Nutzt der 
Mensch die Technik zugunsten der  Freiheit 
seines Denkens und Handelns? Oder unter­
liegt er, nach G. Simmel, dem „inneren 
Zwangstrieb aller Technik“? So  besehen 
scheint mir derzeit die Frage nach den 
 Auswirkungen der Digitalisierung auf die 
 Demokratie von höchstem Interesse.
Welche Maßnahme stände als 
 Wissenschaftspolitikerin auf Ihrer 
Agenda ganz oben?
Ich würde Projekte fördern, die offen zu 
 Unsicherheit und Unkenntnis in ihrem 
 Forschungsfeld stehen und gerade des­
wegen zu echten Kontroversen und 
 Diskussionen beitragen können.
Welche Zukunftstechnologie hätte 
größere Aufmerksamkeit verdient?
Es müsste dringend mehr Forschung zum 
Umgang mit Wasser betrieben werden – 
etwa zur Bewässerung und  Wasserverteilung, 
zur Entfernung von Mikro­ Schad stoffen, 
zur Revision veralteter Netze und – ganz 
wichtig – zur Nutzung von Wasser zur 
 Kühlung von Städten.
Die Schweiz setzt auf direkte 
 Beteiligung und Neutralität.  
 Ein Allein stellungsmerkmal auch 
bei der TA?
Ja, eindeutig. Als unabhängige und von 
der öffentlichen Hand  finanzierte  Stiftung 
ist unsere Informations verantwortung 
der  Bevölkerung  gegenüber  zentral, 
der  Neutralität verpflichtet und wird 





den letzten Jahren entstanden ist, sicht-
bar machen“, sagt der Initiator Oliver Pa-
rodi, der am ITAS das Reallabor Quartier 
Zukunft – Labor Stadt leitet. Gründungs-
mitglieder des Netzwerks sind neben 
dem ITAS, das Wuppertal Institut für 
Klima, Umwelt, Energie, die Leuphana 
Universität Lüneburg und das Ecologi-
cal Research Network (Ecornet). Beitre-
ten können Personen, Organisationen und 
Reallabore sowie vergleichbare transdis-
ziplinäre und transformative Initiativen. 
Insbesondere Kommunen, Hochschulen, 
Forschungseinrichtungen und zivilgesell-






Am 23. und 24. September 2019 findet in 
Wien das dritte BIO FICTION Science 
Art Film Festival statt. Sein Thema: die 
Zukunft des menschlichen Körpers im 
Lichte transhumanistischer Visionen und 
realer Fortschritte in der Neurotechno-
logie. Organisiert wird das Festival von 
Biofaction, einem TA-affinen österrei-
chischen Unternehmen, das unter ande-
rem an der Schnittstelle zwischen Wissen - 
 schaft und Kunst arbeitet. Noch bis zum 
31. Juli 2019 können Filmbeiträge einge-
reicht werden.
Die künstlerischen Perspektiven der 
Filme fließen ein in das transdisziplinäre 
Projekt FUTUREBODY. Das Vorhaben 
will ethische und gesellschaftliche As-
pekte der Neurotechnologie erforschen 
und zu deren verantwortlicher Entwick-
lung beitragen. Die  Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler aus Karlsruhe, Frei-
burg, Calgary und Wien decken dabei 
ein breites Spektrum ab – von existieren-
den neurotechnischen und prothetischen 
Anwendungen über Do-It-Yourself-Cy-
borg-Praktiken und grundlegende philo-
sophische, gesellschaftliche und Innova-





 Bewerber fordert 
 unabhängige TA
In den USA bewerben sich insgesamt 20 
Politikerinnen und Politiker der Demo-
kratischen Partei um die Kandidatur bei 
den Präsidentschaftswahlen 2020. Einer 
von ihnen, der Entrepreneur Andrew Yang, 
macht sich für die Wiedereröffnung des 
Office of Technology Assessment (OTA) 
stark. Das 1972 gegründete OTA beriet 
den US-amerikanischen Kongress bis zu 
seiner Schließung 1995 mit unabhängigen 
Analysen zu den Folgen wissenschaftli-
cher und technologischer Entwicklungen. 
Es gilt als Vorbild für alle später gegrün-
deten TA-Institutionen.
Gegenwärtig sei die Legislative nicht 
in der Lage, große Digitalunternehmen 
zu reglementieren oder auf drängende 
technologische Fragen wie KI und Cyber - 
 sicherheit angemessen zu reagieren, ar-
gumentiert Yang. Die nötigen  objektiven 
Informationen könnten nur von einer im 
Gegensatz zu vielen Think Tanks unab-
hängigen Institution kommen. Diese müs-
 se über ein Budget verfügen, das ihr er-
laube, bei der Anwerbung von Talenten 
auch mit dem Privatsektor zu konkurrie-
ren. Zentrales Thema von Andrew Yangs 
Wahlkampf ist die Forderung nach einem 
bedingungslosen Grundeinkommen als 
Antwort auf Verwerfungen des Arbeits-






Als neue Form der Interaktion und Ko-
operation von Wissenschaft und Gesell-
schaft wollen Reallabore Antworten auf 
Herausforderungen wie Klima, Mobilität 
oder Beschäftigung geben. Mehrere auf 
dem Gebiet ausgewiesene Forschungs-
einrichtungen haben im Frühjahr 2019 
das „Netzwerk Reallabore der Nachhal-
tigkeit“ ins Leben gerufen.
„Interessierten wie Aktiven möch-
ten wir eine Heimat bieten; darüber hin-
aus das, was an Reallabor-Aktivitäten in 
Aus dem openTA­Kalender
05.–08. 09. 2019, BERLIN  




10.–12. 09. 2019, NEUCHÂTEL  
 Congress of the Swiss Sociological 
 Association 2019. The Future of Work 
www.unine.ch/socio/sociocongress2019
23.–26. 09. 2019, JENA  
 Konferenz „Great Transformation.  
 Die Zukunft moderner Gesellschaften“ 
www.great-transformation.uni-jena.de/
25.–29. 09. 2019, KIEL  
 Deutscher Kongress für Geographie 2019. 
Transdisziplinäre Nachhaltigkeits­
forschung und Reallabore in der Stadt­ 
und Mobilitätsforschung 
www.dkg2019.de
28.–29. 10. 2019, DORTMUND  
 5th Global Research Conference. 
 Social  innovation and socio­digital 
 trans formation 
www.essi-net.eu/?page_id=1229
04.–06. 11. 2019, BRATISLAVA  
 4th European Technology Assessment 
 Conference. Value­driven techno logies: 
methods, limits, and prospects for 
govern ing innovations  
(Call for Posters offen) 
bratislava2019.technology-assessment.
info




schaft und Forschung anbelangt, mündet 
das Buch in das Fazit, „dass der Klima-
wandel Chancen für neue Formen der in-
terdisziplinären Zusammenarbeit bietet“. 
Wenn der Klimawandel wirksam, kreativ 
und fair angegangen werden solle, so die 
Autorin und der Autor weiter, dann be-
dürfe es dringend neuer Formen, Wissen-
schaft zu betreiben und anzuwenden.
PUBLIKATION
Gesellschaft und Klima
Der Klimawandel und der angemessene 
gesellschaftliche Umgang damit sind in 
aller Munde. Nico Stehr, bis 2018 Pro-
fessor für Kulturwissenschaften an der 
Zeppelin Universität in Friedrichshafen 
und Mitglied des Netzwerks TA, hat zu-
sammen mit Amanda Machin, Politikwis-
senschaftlerin an der Universität Witten/
Herdecke, ein Buch veröffentlicht, das 
scheinbar zur rechten Zeit kommt. Da-
rin beleuchten die Autorin und der Autor 
die „Wechselbeziehungen zwischen Men-
schen, Gesellschaften, Wissenschaften, 
Naturen und Klimaverhältnissen“. Sie ge-
hen von drei Thesen aus: erstens, dass es 
sich beim Klima um ein globales Phäno-
men handelt, das sich jedoch lokal aus-
wirkt; zweitens, dass das Klima und sein 
Wandel sowohl ein sozialwissenschaftli-
ches als auch ein naturwissenschaftliches 
Forschungsobjekt darstellen; und schließ-
lich drittens, dass die Klimaforschung auf 
eine längere Geschichte zurückblickt, de-
ren Reflexion für das Verständnis der ak-
tuellen Klimaprobleme von Bedeutung 
sein kann. Was die Folgen für Wissen-
FORSCHUNGSPOLITIK
EU formuliert Regeln 
zur KI­Ethik
Die Europäische Union will eine Füh-
rungsrolle im Bereich „humanzentrierter 
KI“ spielen. Als ersten Schritt in diese 
Richtung hat eine unabhängige Gruppe aus 
 Expertinnen und Experten ethische Leitli-
nien für vertrauenswürdige Künstliche In-
telligenz vorgestellt. Das Gremium emp-
fiehlt sieben Anforderungen an künftige 
KI-Systeme und ihnen zugrundeliegende 
Algorithmen: Sicherheit, Datenschutz, 
Nichtdiskriminierung, Nachhaltigkeit, Ver - 
 antwortlichkeit, Transparenz sowie den 
Vorrang menschlichen Handelns. Die für 
digitale Wirtschaft und Gesellschaft zu-
ständige Kommissarin Mariya Gabriel wer - 
 tete die Vorschläge als „wichtigen Schritt 
in Richtung ethischer und sicherer KI in 
der EU“, auf den weitere folgen sollen: 
Nach einer im Sommer 2019 beginnen-
den Pilotphase mit Unternehmen, öffent-
lichen Verwaltungen und Organisationen 
will sich die Kommission auch auf globa-
ler Ebene für KI-Systeme einsetzen, die 
den Menschen in den Mittelpunkt stellen.
ec.europa.eu
ALEXANDER BOGNER 
vom Institut für Technik­
folgen­Abschätzung (ITA) 
in Wien gehört zu den Ge­
winnern einer von der Ös­
terreichischen Akademie 
der Wissenschaften (ÖAW) ausgeschriebenen 
Preisfrage. „Ist gesellschaftliche Relevanz von 
Forschung bewertbar? Und wenn ja, wie?“. Mit 
seinem Essay zu der Frage belegte der Sozial­ 
und Technikforscher den zweiten Platz. In sei­
nem Beitrag problematisiert Alexander Bog­
ner, dass heute Wissenschaft bestimme, was 
als rational gelte und daher vielen Menschen 
„nicht mehr ganz geheuer ist“. Über 100 Per­
sonen hatten Antworten auf die Preisfrage 
verfasst. Die drei besten wurden mit insge­
samt 24.000 Euro Preisgeld belohnt.
ARMIN GRUNWALD ist 
Mitglied im Zukunftskreis 
des Bundesministeriums 
für Bildung und For­
schung (BMBF). Das Gre­
mium vereint Vertreterin­
nen und Vertreter aus Wissenschaft, Zivilge­
sellschaft und Wirtschaft und unterstützt ab 
September 2019 die dritte Runde des Fore­
sight­Prozesses zur strategischen Voraus­
schau auf Zukunftsthemen. Aufgabe des Zu­
kunftskreises ist es, bei der Sondierung von 
Trends und Avantgarde­Themen zu unterstüt­
zen und die daran anknüpfenden Foresight­ 
Aktivitäten – von computergestützten Metho­
den bis hin zu partizipativen Modulen  – zu 
begleiten. Für die operative Umsetzung ist 
das so genannte Zukunftsbüro zuständig.
HERBERT ZECH leitet 
seit April 2019 den Lehr­
stuhl für Bürgerliches 
Recht, Technik­ und IT­
Recht an der Humboldt­ 
Universität zu Berlin. Ver­
bunden mit der Professur ist die Position des 
geschäftsführenden Direktors des Weizen­
baum­Instituts für die vernetzte Gesellschaft. 
Der Jurist interessiert sich vor allem für den 
Zusammenhang zwischen Naturwissenschaf­
ten und Recht. Derzeit beschäftigt er sich 
unter anderem mit rechtlichen Problemen 
von Big Data und Künstlicher Intelligenz. „Di­
gitalisierung braucht sinnvolle Leitplanken 
zum Wohle der Gesellschaft“, so Zech zur Ziel­
setzung seiner als deutsches Internet­Institut 
bekannten Einrichtung.
Personalia
 Stehr, Nico; Machin, Amanda (2019): 
Gesellschaft und Klima. 
Entwicklungen, Umbrüche,  Herausforderungen. 
Weilerswist: Velbrück Wissenschaft, 188 S., 
ISBN 9783958321670
 Weitere Neuerscheinungen unter 
www.openta.net/neuerscheinungsdienst
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